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Kurzbeschreibung des Anlasses 
 

Bearbeiter/in 

Herr Dümpelmann 

 
Sitzung der PSAG vom 22.06.2022 Ort:  
VHS Wehringhauser Str. 38 
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Siehe Anwesenheitsliste 
 
 
Begrüßung durch den Vorsitzenden Dr. Görtz 
 
 
Keine Einwände gegen das Protokoll der letzten Sitzung. In Ergänzung zur 
Tagesordnung wird über den Aufnahmeantrag der Kath. Ehe-, Familien und 
Lebensberatungsstelle (Frau Rüth) in die PSAG abgestimmt. Der Aufnahme 
wurde einstimmig zugestimmt. 
 
Herr Dümpelmann unterrichtet über den Plan in Hagen einen Gemeindepsy-
chiatrischen Verbund (GPV) zu etablieren. Im Februar diesen Jahres erreich-
ten die Städte und Kreise in NRW ein Förderaufruf des Landes zur Bildung 
von Gemeindepsychiatrischen Verbünden. Damit verbunden war ein Perso-
nalkostenzuschuss bis Ende 2024. Nach stadtinternen Beratungen wurde der 
Antrag fristgerecht beim Ministerium für Arbeit Gesundheit und Soziales 
(MAGS) eingereicht. Inzwischen liegt auch ein Förderbescheid des MAGS 
vor. Die Fördersumme beläuft sich auf einen Personalkostenzuschuss in 
Höhe von 50.00,00 € pro Jahr (2022 anteilig) bis zum 31.12.2024. Der Eigen-
anteil der Stadt Hagen beläuft sich auf 20% der Personalkosten. Daraus ergibt 
sich, dass für Hagen eine Stelle mit 30 Wochenstunden für die Koordination 
eines Gemeindepsychiatrischen Verbundes eingerichtet werden kann. Herr 
Dümpelmann wird ab dem 01.08.2022 für diese Position zur Verfügung ste-
hen. 
 
In einem GPV verpflichten sich möglichst alle Anbieter von Hilfen allen psy-
chisch erkrankten Menschen in einer Stadt ein Hilfsangebot zu machen. Dabei 
geht es vor allem um psychisch kranke Menschen mit einem komplexen Hil-
febedarf. Es gibt in diesen Fällen eine gemeinsame Hilfeplanung. Die Versor-
gung erfolgt grundsätzlich im Stadtgebiet. Der Verbund entsteht i.d.R. durch 
eine vertragliche Vereinbarung oder durch Gründung eines GPV-Vereins. 
Herr Dümpelmann wird in der ersten Phase Kontakt zu bestehenden Verbün-
den aufnehmen und bis Ende 2022 o. Anfang 2023 entsprechende Vor-
schläge unterbreiten. Ausgangspunkt für einen GPV in Hagen sind die Mit-
glieder der PSAG und der AG-Sucht. Weitere Aufgaben der Koordinations-
stelle sind Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit und Planung von Veranstal-
tungen. Angedacht ist auch die Entwicklung einer eigenen GPV-Homepage 
und einer cloudbasierten Plattform, wenn sich die entsprechenden finanziellen 
Mittel dafür aufbringen lassen und technische Lösungen realisierbar sind. Die 
Mitglieder der PSAG sind aufgefordert den Gedanken eines GPV in Hagen in 
ihren Einrichtungen zu diskutieren und einen Ansprechpartner zu benennen. 
 
Durch die Frauenberatungsstelle war in der letzten PSAG die Problematik an-
gesprochen worden, dass es in der letzten Zeit mehrfach zu Problemen bei 
vertraulicher Spurensicherung nach einer Gewalttat gegen Frauen bei den 
Hagener Krankenhäusern gekommen sei. Grundsätzlich  werden dabei die 
Spuren einer Gewalttat  gesichert, ohne dass die Frau direkt eine Anzeige bei 
der Polizei machen muss. Die Spuren werden rechtssicher verwahrt und es 
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kann zu einem späteren Zeitpunkt noch eine Anzeige erfolgen. Bei der letzten 
PSAG wurde beschlossen, dass ein Brief an den zuständigen Dezernenten 
der Stadt Hagen, Herrn Arlt, verfasst werden soll, um auf die Problematik auf-
merksam zu machen.  Dies ist inzwischen geschehen und Herr Arlt hat auch 
bereits geantwortet. Er hat sich der Angelegenheit angenommen und Gesprä-
che zwischen der Leitung des Agaplesion Krankenhauses, des Ev. Kranken-
hauses Haspe, der KKH und dem Gesundheitsamt angeregt. Es hat inzwi-
schen vielversprechende Kontakte gegeben. Frau Deitert von der Frauenbe-
ratungsstelle bestätigte, dass es demnächst ein Treffen zwischen ihnen und 
dem Agaplesion Krankenhaus sowie dem Ev. Krankenhaus Haspe geben wird 
bei dem Details abgesprochen werden sollen.  
 
Herr Dümpelmann berichtet über den Planungsstand zur Woche der seeli-
schen Gesundheit. Es hat bisher ein Planungstreffen gegeben. Es wurde ver-
abredet, dass künftig wieder regelmäßig Veranstaltungen zur Woche der see-
lischen Gesundheit stattfinden sollen. Für dieses Jahr ist eine zentrale Veran-
staltung auf dem Friedrich-Ebert-Platz am 20.10.2022 vorgesehen. Das Motto 
soll lauten “seelisch gesund durch den Herbst“. Das LWL Mobil wird zugegen 
sein. Es soll Informationsstände der Einrichtungen geben. Eine Detailplanung 
muss noch erfolgen. Dazu wird zu einen weitern Vorbereitungstreffen Ende 
Juli, Anfang August eingeladen.  
 
 
Frau Illguth-Düsing, Regionalplanerin vom LWL für Hagen berichtet über den 
Stand des Pilotprojektes zur Umstellung der Vergütungs- und Leistungssys-
tematik. Für Hagen hat daran die Einrichtung des Gemeinschaftsdienstes in 
der Mollstr. teilgenommen. Dabei soll von der bisherigen pauschalen Vergü-
tung der Dienste nach Leistungstypen eine individuelle Vergütung erarbeitet 
werden. Die Verhandlungen sind ins Stocken geraten. Eine abschließende 
Bewertung wir voraussichtlich dieses Jahr nicht mehr erfolgen können. Nähe-
res ist der anliegenden Präsentation zu entnehmen.   
 
Frau Illguth-Düsing stellt den Stand zum Gewaltschutzkonzept für Dienste der 
Eingliederungshilfe dar. Alle Einrichtungen mussten bis zum 28.02.2022 ein 
Konzept vorlegen. Einige wenige Einrichtungen haben eine Verlängerung der 
Frist beantragt. Beim Gewaltschutzkonzept geht es um strukturelle Bedingun-
gen (Gebäude), Mitteilungspflichten bei sexuellen Übergriffen, Ermittlungsver-
fahren, unklare Todesfälle, Abbruch des Vertragverhältnisses, u.a. Näheres 
ist der Präsentation zu entnehmen.  
 
Es gab einen Gesprächstermin bei der Pressestelle der Stadt Hagen. Daran 
teilgenommen haben Herr Dr. Görtz, Frau Dr. Jetter Alt, Herr Schmidt und 
Herr Sondern. Es ging dabei um die Darstellung von Menschen mit psychi-
schen Erkrankungen in der Presse und Öffentlichkeit. Es wird häufig intensiv 
über Gewalttaten berichtet an den Menschen mit einer psychischen Erkran-
kung beteiligt sind. Bei positiven Beispielen wird oft nur kurz oder gar nicht 
berichtet. Grundsätzlich sind Menschen mit psychischen Erkrankungen nicht 
häufiger an Straftaten beteiligt als andere Bevölkerungsgruppen. Es hat einen 
vielversprechenden Austausch mit der Pressestelle gegeben. Es sollte einen 
Entwurf für einen Presseartikel oder eine Serie zum Thema erstellt werden. 
Dies ist jedoch bisher durch die Pressestelle nicht erfolgt. Herr Dümpelmann 
wird hier nachhaken. 
 
Herr Dr. Görtz teilt mit, dass Herr Dr. Lieb als Chefarzt des Suchtbehandlungs- 
Zentrums Elsey die KKH verlassen und eine neue Aufgabe im Rheinland an-
getreten hat. Die Stelle konnte bisher nicht besetzt werden. Herr Dr. Görtz ist 
bis auf weiteres der kommissarische Leiter des Suchtbehandlungszentrums. 
 
Themenvorschläge für die nächsten Sitzungen bitte an Herrn Schmidt 
 
Im Anschluss fand die Besprechung schwieriger Klienten statt. 
 



 3

 
 
 
Nächste Sitzung 
 

 
Mittwoch, 14.09.2022, der Ort wird noch mitgeteilt 
 

- Planungstand und letzte Absprachen zur Woche der seelischen Ge-
sundheit 

 
 


